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Kommen und Gehen,
Resignation und Mut

Allianzen und Partnerschaften kommen und gehen. Das ist nicht neu und wird

immer so sein. Während wir in diesem Heft die Allianz von Heidelberg und Fuji-

film genauer beleuchten, die in den nächs ten Jahren erhebliche Veränderungen

im Markt mit sich bringen könnte, werden Sie mit dieser Ausgabe gleichzeitig

Zeuge, wie eine seit Beginn des ‹Druckmarkt Schweiz› bestehende Partnerschaft

nach gut zwölf Jahren zu Ende geht. 

Zum letzten Mal werden Sie in diesem Heft auf sechs Seiten vom VSD über des-

sen Aktivitäten informiert. Sicher kein Grund, Tränen zu vergiessen. Der Verband

will auf anderen Wegen mit seinen Mitgliedern kommunizieren. Schade ist aber,

dass der VSD dabei offensichtlich das Potenzial völlig ungenutzt lässt, das ihm

die druckende Branche bietet, um mit kleiner werdenden Zielgruppen effektiv zu

kom mu nizieren. Das kann nur als Eingeständnis gewertet werden, dass der Ver-

band (oder seine Führungsriege) nicht mehr an Print glaubt. Kopf in den Sand

ste cken, resignieren, aufgeben – so nennt man das wohl (lesen Sie dazu auch die

Lesermeinung auf der folgenden Seite).

Doch es geht auch anders. Kurz vor Redaktionsschluss hatten wir nämlich ein

überraschend ermutigendes Erlebnis, als wir zunächst glaubten, ein junger

Mann wolle sich bei uns um eine Lehrstelle bewerben. Völlig falsch. Auf unsere

negative Antwort («wir bilden leider nicht aus») kam prompt die Reaktion: «Vie-

len Dank für Ihre Antwort. Es handelt sich jedoch um ein Missverständnis. Ich

habe mich nicht bei Ihnen um eine Lehrstelle beworben, sondern nur nachge-

fragt, ob es möglich ist, in Ihrer Zeitschrift ein Inserat zu veröffentlichen.» Und

ganz keck hängte er seiner Mail ein Inserat an mit dem Hinweis: «Ich wäre Ihnen

sehr dankbar, wenn Sie mich bei meiner Lehrstellensuche unterstützen.»

Natürlich tun wir das: Auf Seite 47 finden Sie das Gesuch von Fabio Ulrich neben

einer weiteren Stellenanzeige. Wir tun das schon deshalb gerne, weil wir damit

den Mut eines jungen Menschen belohnen wollen, der hartnäckig die Chance in

seinem ‹Traumberuf› sucht. Wir tun es auch deshalb gerne, weil wir damit zei-

gen können, dass unsere Branche lebt, dass diese Branche eine Zukunft hat und

dass Print etwas bewirken kann.  

In diesem Sinne lassen wir das Jahr 2013 gehen und das neue Jahr kommen. Und

das nicht in der Hoffnung, sondern in der Überzeugung, dass unsere Branche

trotz aller Veränderungen noch immer viel bewegen wird. 


